
Warburger Einzelhändler warten auf konkrete Vorgaben aus Düsseldorf
Offene Ladentüren und Kontaktbeschränkungen – noch bleiben viele Fragen offen. Stadt und Kaufleute begrüßen die Lockerungen, doch es gibt auch Kritik.

Dieter Scholz

¥ Warburg. Auch in War-
burg werden am kommenden
Montag die ersten Geschäfte
wieder öffnen. Den Beschlüs-
sen von Bund und Ländern zu-
folge dürfen zunächst Läden
mit einer Verkaufsfläche von
bis zu 800 Quadratmetern wie-
der den Betrieb aufnehmen.
„Das sind fast alle Geschäfts-
lokale in der Innenstadt“, freut
sich Sören Spönlein von der
Wirtschaftsförderung der
Stadt. „Eine Lockerung der
Schutzmaßnahmen in der Co-
rona-Krise mit Augenmaß“,
meint der Marketingexperte,
übt aber auch Kritik an der
politischen Entscheidung.
„Wir warten aber noch auf die
Verordnung des Landes“, mel-
det der Warburger Wirt-
schaftsförderer. „Um Rechts-
sicherheit zu haben.“ Wie die
konkret ausschauen wird,
konnte Spönlein am Donners-
tagnachmittag allerdings nicht
sagen. Grundsätzlich seien die
Lockerungen zu begrüßen, da-
mit das Leben in der Stadt wie-
der Fahrt aufnehme. Am Tele-
fonhabeer bereitsmehrereAn-
fragen Warburger Einzelhänd-

ler gehabt. „Darf ich öffnen,
und wenn ja, unter welchen
Voraussetzungen?“ Es gelte,
was in der Landesverordnung
stehen werde, „die jetzt noch
kommt“, so Spönleins bishe-
rige Antwort. Wenn sie da sei,
„können wir sichere Auskünf-
te geben.“

Doch einige Eckpunkte sind
klar: Für die Geschäftsöffnung
soll es überall Auflagen zur Hy-
giene, zur Steuerung des Zu-
tritts und zur Vermeidung von
Warteschlangen geben. „Auch
das Tragen von sogenannten
Alltagsmasken im Einzelhan-
del empfiehlt die Regierung
nach den Worten von Bun-
deskanzlerin Angela Merkel
dringend“, sagt Spönlein. Eine
generelle Maskenpflicht wer-
de es aber nicht geben. Res-
taurants, Bars und Kneipen
müssten weiterhin für den Pu-
blikumsverkehr geschlossen
bleiben. Auch Hotels dürften
weiter nicht für Touristen die
Türen öffnen. Dagegen kön-
nen sich Friseure bereits auf
eine baldige Öffnung ihrer Lä-
den vorbereiten. Andere
Dienstleister in der Körper-
pflegewieKosmetikeroderNa-
gelstudios aber noch nicht.

„Ebenso wie die Fitnessstu-
dios“, sagt Spönlein. 1,5 Me-
ter Mindestabstand, aufgestell-
te Spender mit Desinfektions-
mitteln, Spukschutz an den
Kassen, Einlasssteuerung am
Eingang, Abstandsstreifen vor
den Geschäftstüren, Infozettel
am und im Geschäft mit Auf-

forderungen wie „Bitte halten
Sie sich an die Hygiene-Eti-
kette!“ zählt Spönlein als Kri-
terien auf. Wie viele Kunden je-
doch das Geschäft gleichzeitig
betreten dürften, stehe noch
offen. Einzelhändler und Ge-
werbetreibende sollten sich bei
der Stadtverwaltung informie-

ren, was gehe und was nicht.
Kritik übt Spönlein aller-

dings am Fingerspitzengefühl
der Politik. Warum sollen
Autohäuser, Fahrradläden und
Buchhandlungen unabhängig
von der Größe wieder öffnen
dürfen und andere Branchen-
bereiche nicht, fragt er sich. Die

Flächenbegrenzung von 800
Quadratmeter sei nicht nach-
vollziehbar. Viele Geschäfte
wie beispielsweise ein großflä-
chiger Möbelhandel könne
mitunter besser die gebotenen
Abstands- und Hygieneregeln
einhalten als kleinere Läden.

Eine Sichtweise, der Wilm
Pollmann vom gleichnamigen
Möbelhaus in Warburg, kei-
neswegs widerspricht. „Für die
Stadt sind die Öffnungen klas-
se“, sagt Pollmann. Für die In-
nenstadt bedeute dies „wieder
nahezu Normalität“, sagt er.
Dabei spricht der Möbelhaus-
inhaber auch als Vorstand der
Warburger Hanse, der Ge-
meinschaft der Warburger
Kaufmannschaft. Man habe
mit einer längeren Schlie-
ßungszeit gerechnet. „Ein mu-
tigen Schritt, den ich jetzt noch
nicht erwartet hätte“, sagt Poll-
mann. Gleich am Donnerstag
habe er ein Schreiben des Ein-
zelhandelsverbandes an die
Hanse-Mitglieder verschickt,
das Tipps beinhaltete, an wel-
chen Stellen Schutzmasken,
„die empfohlen werden“, zu
bekommen seien. Sein Mö-
belhaus am Paderborner Tor
werde er wohl in zwei Berei-

che teilen. „In den Ausstel-
lungs- und den Boutique-Be-
reich“, nennt er den Plan. So
werden aus 2.000 Quadratme-
ter Verkaufsfläche weit weni-
ger „und fallen unter die Ober-
grenze“, sagt er. Schwere Feu-
erschutztore trennen dann
Möbelbereich und Boutique-
bereich, den er ab der kom-
menden Woche wieder öffnen
wolle. Sicher werde „aber nicht
die volle Mannschaft“ wieder
Ort sein, fügt er an. Die Mög-
lichkeit der räumlichen Tren-
nung, „ein Glücksfall“. Den
vorgeschriebenen Regelungen
wird auch Pollmann folgen
müssen. „Wir werden sehen,
was praktikabel ist“, bemerkt
er am Telefon. Er könne sich
vorstellen, dass sich jetzt viele
Ladenbetreiber um Plexiglas
kümmern würden.

Nebenan höre er es rumo-
ren, sagt Pollmann. Im „Dä-
nischen Bettenlager“ wird die
Wiedereröffnung vorbereitet.
„Die dürfen aufmachen“, freut
sich der Nachbar und hofft auf
die kommende Woche. Denn
noch werde auf grünes Licht
aus der Zentrale gewartet, wie
denn die Sicherheitsbestim-
mungen umzusetzen seien.

Das Bild leer gefegter Einkaufsstraßen wie hier in der Warburger Innenstadt könnte sich in der kom-
menden Woche ändern. Läden bis zu 800 Quadratmeter Verkaufsfläche sollen unter Hygiene-Vorschrif-
ten wieder öffnen können. FOTO: DIETER SCHOLZ

Der Handel steht in den Startlöchern
Nach der Ankündigung, dass Geschäfte bis 800 Quadratmeter Fläche ab Montag öffnen dürfen, laufen die Vorbereitungen zum

Einhalten von Hygienevorschriften und Abständen. Wie die Geschäftswelt in Höxter, Brakel, Bad Driburg und Beverungen reagiert.

Burkhard Battran
und Simone Flörke

¥ Kreis Höxter. Dietmar La-
rusch ist die Vorfreude anzu-
merken: Der Höxteraner Ge-
schäftsmann sprudelt nur so
über, wenn man ihn auf die
Wiederöffnung seines Haus-
haltswarengeschäftes an der
Weserstraße nach der Coro-
na-Zwangspause anspricht.
Aber auch auf die vergange-
nen vier Wochen, in denen er
so viel erlebt habe, sagt La-
rusch. So viel Positives im Mit-
einander der Menschen. Hilfs-
bereitschaft und Solidarität.
Larusch und sein Bruder hat-
ten einen Lieferservice aufge-
legt und sind dabei nicht nur
im Umkreis von 25 Kilome-
tern, sondern bis Lemgo und
Paderborn unterwegs gewe-
sen, um die Bestellungen bei
den Kunden abzuliefern. Der
soll auch künftig beibehalten
werden. Das Team im Ge-
schäft – keinen hat er in Kurz-
arbeit geschickt – sei einfach
nur klasse und habe mitgezo-
gen. „Ich bin so stolz auf diese
Super-Truppe“, sagt er. Nun
bereitet diese die Wiederöff-
nung am Montag vor.

Zehn Einkaufskörbe hat er
bestellt, erzählt Larusch. Fünf
davon will er für Kunden, die
sich gleichzeitig im Ladenge-
schäft aufhalten können, be-
reithalten. Anschließend wer-
den die Körbe desinfiziert. Für
die Einhaltung der Abstands-
regeln sind Regale geschoben,
Waren umgelagert und Berei-
che abgehängt worden. Damit
die Gänge breiter werden.
„Auch wird es Laufwege im Ge-
schäft geben. Die Kunden
kommen vorn rein und gehen
hinten raus. Damit sie so we-
nig wie möglich Kontakt ha-
ben.“ An drei Stellen – Ein-
gang, Ausgang und Kasse –
wird es Desinfektionsspender
geben. Dazu eine Plexiglas-
scheibevorderKasse.Garnicht
so einfach, die so kurzfristig zu
bekommen, bekennt er und lä-
chelt: „Das ist wie beim Toi-
lettenpapier.“ Aus wirtschaft-
licher Sicht, sagt er, sei es
„höchste Eisenbahn“, dass Ge-
schäfte wieder sukzessive ge-
öffnet würden. „Vom Bauch-
gefühl her kommt das für mich
zwei Wochen zu früh.“ Weil ei-
nige Mitmenschen eben im-

mer noch unvernünftig seien.
Er nehme das Virus sehr ernst.

BAD DRIBURG
Für den Einzelhandel in Bad
Driburg ist die teilweise Wie-
dereröffnung bereits ein gro-
ßer Schritt hin zur Rückkehr
in die Normalität. „Wir haben
hier in Bad Driburg zum Glück
keine Geschäfte mit mehr als
800 Quadratmetern Verkaufs-
fläche, was uns in die glückli-
che Situation versetzt, dass bei
uns theoretisch alle Betriebe
öffnen könnten“, erklärt Bad
Driburgs Tourist-Geschäfts-
führer Daniel Winkler. Ob das
aber tatsächlich alle Geschäfte
am Montag machen, sei nicht
sicher. „Ich habe darüber auch
schon mit unserem Werbe-
ringsvorsitzenden gesprochen,
denn es geht ja auch darum,
die Hygienevorschriften um-
zusetzen“, sagte Winkler.

HÖXTER
Der Teufel steckt dabei im De-
tail. „Wir werden jetzt versu-
chen, kurzfristig eine Plexi-
glasabtrennung für den Kas-
senbereich bauen zu lassen.
Wenn es uns gelingt auch einen

Desinfektionsmittelspender
mit Befüllung zu erhalten, wer-
den wir ab Montag unser Ge-
schäft zu den üblichen Zeiten
wieder geöffnet haben. Ich bin
ziemlichsicher,dassunsdasge-
lingen wird“, sagt Buchhänd-
lerinAndreaDuurlandvonBü-
cher Brandt in Höxter.

Problematisch bleibt die Si-
tuation für die großen Ma-
gnetbetriebe, wie das Höxte-
raner Mode- und Sporthaus
Klingemann mit rund 7.000
Quadratmetern Verkaufsflä-
che. Die dürfen voraussicht-
lich erst in zwei Wochen ab
dem4.Maiwiederöffnen.„Wir

sind ja keine Großstadt, son-
dern haben es sowieso nur mit
übersichtlichen und gut hand-
habbaren Frequenzen zu tun.
Wenn die Sicherheitsmaßnah-
men eingehalten werden kön-
nen, dann sollte auch einer Öff-
nung nichts im Wege stehen“,
erklärt der Höxteraner Wer-
begemeinschaftsvorsitzende
Jürgen Knabe. Bei Klinge-
mann hatte man schon ge-
plant, zunächst nur in Teilen
zu öffnen. Während das in Nie-
dersachsen zulässig ist, wurde
diese Möglichkeit für NRW am
Donnerstag behördlich als
nicht zulässig erklärt. „Das ist

natürlich sehr enttäuschend,
zumal wir in der Lage wären,
die geforderten Schutzmaß-
nahmen nicht nur zu erfüllen,
sondern übererfüllen wür-
den“, erklärte Kaufhauschef
Jens Klingemann. In diesem
Zusammenhangverweisterauf
den seit mehrerenWochen lau-
fenden speziellen Bestell- und
Lieferdienst. Informationen
dazu finden sich auf der Home-
page: klingemann.de

BEVERUNGEN
Die Ansicht, nicht allein die
Fläche zum Maßstab zu ma-
chen, teilt auch Rembert Stie-
we, Geschäftsführer von Be-
verungen Marketing. „Die Lo-
ckerung der Corona-Ein-
schränkungen ist natürlich für
den örtlichen Einzelhandel
eine gute Nachricht, obwohl es
sich bisher nur um eine An-
kündigung handelt. Aber statt
der Verkaufsfläche hätte man
auch die Umsetzbarkeit der
Schutzmaßnahmen als Grund-
lage der Wiedereröffnungwäh-
len können“, sagt Stiewe.

BRAKEL
In Brakel begrüßt auch der

Werbering die Wiederöff-
nung. „Nur unsere großen Mö-
belgeschäften liegen über der
Maßgabe 800 Quadratmeter“,
sagt Geschäftsführer Peter Fri-
schemeier. Zumal die Fre-
quenzbringer der verkaufsoff-
nen Sonntage am abgesagten
Stadtfest (21. Mai) und An-
nentag fehlten. An diesem Frei-
tag will der Werbering Ge-
naueres zum Prozedere bei der
Handhabe von Hygienevor-
schriften und Kontaktverbo-
ten bekanntgeben.

Auch wie man dafür sorgen
will, dass nicht zu viele Kun-
den gleichzeitig in die Geschäf-
te kommen. „An erster Stelle
steht die Gesundheit“, sagt Fri-
schemeier. Und die Ordnungs-
behörde der Stadt werde ge-
nau darauf gucken, wie’s läuft
und kontrollieren. Den zwi-
schenzeitlich aufgebauten On-
line-Marktplatz www.kaufin-
brakel.de soll es weiterhin par-
allel geben – zunächst ist er für
drei Monate konzipiert. „Wir
sind von einer Normalität noch
weit entfernt“, weiß der Ge-
schäftsführer auch. „Der Berg
ist noch lange nicht erklom-
men.“

Im Herzen der Stadt Höxter – hier die Nicolaikirche und die Dechanei im Hintergrund am Donnerstag gegen 17 Uhr – herrschte lange Zeit gähnende Leere. Kaum jemand war unter-
wegs. Das soll sich mit der vorsichtigen und langsamen Öffnung der Geschäfte ab 20. April ändern. FOTO: SIMONE FLÖRKE

Tourismus
´ Auch für die Touris-
muswirtschaft und die
Hotellerie ist die Situation
nach wie vor schwierig.
„Für eine funktionierende
Wirtschaft in unseren
Städten braucht es alle Be-
triebe, die kleinen und die
großen und auch die Gas-
tronomie“, betont Jens
Klingemann, der auch
Mitglied im Vorstand des

Handelsverbands NRW
ist. Bad Driburgs Touris-
tikchef Daniel Winkler
hofft für den regionalen
Tourismus auf einen star-
ken Herbst: „Ich kann mir
gut vorstellen, dass zu-
nächst die touristische
Nachfrage nach Zielen im
Inland steigen wird und
hiervon unsere Region gut
profitieren kann.“ (bat)

FDP von
„Lockerungen“
enttäuscht

¥ Kreis Höxter. Der FDP-
Stadtverband Höxter ist von
den vereinbarten Lockerun-
gen des Bundes und der Län-
der zur Bekämpfung der Co-
rona-Pandemie enttäuscht.
Die geschlossenen Vereinba-
rungen lassen nach Ansicht der
Liberalen eine klare Linie ver-
missen. „Kanzlerin Merkel hat
vor Wochen darauf hingewie-
sen, dass zu Ostern mit einem
Höhepunkt der Pandemie zu
rechnen sei. Als Vorgabe zu Lo-
ckerungen gab sie eine Ver-
dopplungszeit von zwei Wo-
chen an. Inzwischen beträgt die
Verdopplungszeit über 30 Ta-
ge“, so die FDP in einer Stel-
lungnahme am Donnerstag.

Es sei nicht nachvollzieh-
bar, warum nun Wiedereröff-
nungen in verschiedenen Be-
reichen zu unterschiedlichen
Zeitpunkten so unterschied-
lich gehandhabtwürden. Es lie-
ge auf der Hand, dass Handel
und Dienstleister schon aus
Eigeninteresse daran gelegen
sein werde, alles zu unterlas-
sen, was eine Gesundheitsge-
fährdung bedeuten könnte.
„So werden viele, insbesonde-
re Kleinunternehmer in wirt-
schaftliche Nöte getrieben wer-
den. Es ist zu vermuten, dass
sich eine Schattenwirtschaft
etablieren wird, die sich dann
aber nicht an den erforderli-
chen Sicherheitsstandards
orientiert.“

Ähnliches gelte für die Schu-
len. Die Verlängerung der
Schulschließungen werde vie-
le Eltern vor immense Pro-
bleme stellen. „Einkommens-
ausfälle durch ,Zwangsurlau-
be’ werden diese Familien wei-
ter belasten“, sagen die Libe-
ralen im Kreis Höxter. Ebenso
unverständlich sei, warum es
für einen gewissen Zeitraum
keine allgemeine Pflicht zum
Tragen eines Mund-Nasen-
Schutzes gebe, obwohl es nach
Merkel „empfehlenswert und
geboten“ sei, eine „Alltagsmas-
ke“ zu tragen, insbesondere
beim Einkauf und im Öffent-
lichen Nahverkehr.

Manche der Maßnahmen
erscheinen den Liberalen „eher
willkürlich getroffen“. Der
wirtschaftliche Schaden werde
immens sein. Es sei bedauer-
lich, dass die Politik so wenig
Zutrauen in das Verantwor-
tungsbewusstsein ihrer Bürge-
rinnen und Bürger habe.
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